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Kleine Umschau
Eutopmfdjes Sweater.

Es märe früher feinem SWenfcben eingefallen, fid) su fct)ä=

men, baß feine Kénntniffe non her ïfcbecboflomafei febr befct)ei=
ben finb. Der gute Surchfclwittsbürger tranf als Stontags»
grühfcboppen fein ©las SEfener, bas ein anerfanntes 2111er=

meltsbeilmittel gegen Katerbefcbmerben fein foE. Siemticb gleich»
gültig laufcfjt bas ausermählte 21bonnements=Kon3ertpüblifum
einer Kompofition oon Soorat. Unb nur 3ngenieuren unb Sech»
nifern ift ber Same Stobamerte — beut großen, tfcfjecfnfcben
3nbuftriesentrum — befannt.

3mmerbin bürften Silfenerbier unb Soorat jene Spmpa»
tbien für bie Sfcbecben gemecft baben, bie ein 21ustänber für bie
Scbmeis empfinbet, menn er an ben Särengraben unb bie 3ung=
fraubabn benft.

60 bat jebes Sanb feine befonbem Sterfmale. gür grant»
reich œerben ber Eiffelturm unb Seanne b'2trc. Englanb ift be=

rühmt gemorben burcb ben gioe o'cloct tea unb ben Siebter
Sbafespeare. Seutfcblanb rnirft bie fiüneburger #eibe unb Sep»
reutb in bie internationale SÜSagfcbale, unb 3talien läßt bie fßi»
nien raufeben unb ben Enrico Earufo febmettern (auf ScbaE»
platten!). 21merifa feblägt mit EBotfenfrafeern unb Sorerbtbi»
tionen bie smifcbenftaatlicbe Sonfurrens tnoct=out. SOtit füßen
klängen ber ^atoaigitarre lotft bie Sübfee. 3apan bat feinen
muebtigen gufbijama unb bie sierlicben ©eifbas. Ebina erobert
mit Scbmalbenneftern unb Sracben bie SBelt. Suftenbe Sulpen
unb Eibamerfäfe »erben für fjoEanb — unb Ungarn exportiert
Sigeunerprimas unb feurigen Sofaper! Sern liefert ben Ser»

nermarftb unb bie cbüftige Söfti, Safe! fteïït einen SeEer öeeferli
auf ben Sifcb, 6t. ©aEen feblägt mit einem faftigén Scbübtig
brein, 6cbaffbaufen läßt feine Süngli fpieten, ber Seffin reist
ben ©aumen mit Salami, unb ©larus ftiftet sum Seffert einen
tuäbrfcbaften Siremegge!

Stit biefer Slufsäblung roollte icb nur seigen, baß mir im
©runbe genommen oon ber Sfcbecboflomafei fo oiel — ober fo
menig — miffen, mie oon aEen anbern Staaten unb ©egenben.
3rgenbeine Spesialität oerbinbet uns mit biefem ober jenem

Solte, unb fo mirb ber Käfeliebbaber nicht höher als auf #ol=
lanb febmören, mäbrenb ber Serebrer fentimentaler 2Bimmer=
mufif flugs fein Steuer auf Surs nacb Öamai einfteEen mirb.

„Ein Königreich für ein SEfenerbier!" ftöbnt oerlangenb
ber Sürger, ber eines febönen Sages aus ber Kriegsfaterftim»
mung ermaebt. Kriegspfpcbofe, beißt ber miffenfcbaftlicbe 2lus»
bruef für ben feelifeben guftanb, in bem fieb Europa beute be=

finbet. Sie Seitungsleitartiteloerfaffer finb su Sropbeten aoan»
oiert. Sie Sabiofprecber febmeißen Süftungsfucbt unb #amfter=
energien in ben EBeltenraum. Sie Slätter ber Sernunft unb bes
gefunben SDtenfcbenoerftanbes mellen unb trubeln oom i)erbft=
minb gejagt auf Straßen unb gelber. Sie DJtenfcbbeit frfjmelgt
in Senfation. 3n ben entrümpelten Eftrieben türmen fieb bie
3ucterfäcte unb Spagbettififten. greimiEigenbegeifterung paeft
bje batbmücbfige 3ugenb. 21m Stammtifcb merben bie europäi»
Eben Probleme gelöft.

lieber ben gtugpläfeen bonnern bie glugseugmotoren. 3n
ben Sergen miberbaEt ber bumpfe KnaE oon Sanonenfcbüffert.

„SBenn bie fübreuben Slänner nur ben Kopf niebt oer»
Ii.er.en,", ftöbnt ber Europäer —biemeil jeber oernünftige Stenfcb
münfeben foEte, es möchten einige ber „Sroßlopfeten" ibr ©e=

birnfutteral hoch enblicb einmal einbüßen. SBenn bie Serren, bie
bas europäifebe Sponsert birigieren, enblicb einmal ben Scbäbel
binbalten unb opfern müßten — menn fie einmal ben „©rinb"
berbalten müßten

21us bem Stürmibäns ift ein ©robian gemorben. Es tut
mir leib. Unb nur meit bie golgen ber öieblofigfeit, an benen
mir aüe fo furchtbar leiben, unüberfebbar finb, ift mir bas
Temperament burebgebrannt.

llnb babei bleibt uns nur ein Sroft: Saß näcbftens bie
Sforten unferes Sbeaters fieb öffnen merben, 3n allen sioilifier=
ten ßäitbern merben biefer Sage bie Sore ber Stufententpel
geöffnet. Ser Souffleurtaften ift oom Staube gereinigt. Statt
gemorbenen Suliffen bat man neuen ©lan3 oerlieben, Sie
Sbeatergarberobe ift inftanb gefteEt, Seime, Speere unb Se=

gen finb. blant gepufet. Sirettor unb ©arberobefrau, unb mas
smifeben biefen 2lntipoben Suliffen febiebt, fouffliert unb mimt,
ift auf Sitett gefteEt.

Sas Spiel, es fann beginnen! Stürmibäns.
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Set Sunbesrat befpracb in einer
orbenttieben Sifeung bie internationale
Sage unb fteEte babei feft, baß fein ©runb
3U größerer Seunrubigung oorliege, fobaß
m eitere Staßnabmen als niebt nötig eracb=
te'c merben.

2Beiter bat ber Sunbesrat bas Drgani=
fationsreglement für bie S cb m e i 3 e r i
febe gitmîammer erlaffen.

Sie Kontrolle ber 21usfubr
oon Kernobft unb Sternobfter3eugnif=
fen ift obligatorifcb erflärt morben.

3m Stonat 21uguft 1938 erreiE)ten bie

Soll einnahmen ben Setrag oon.

21,3 SliEionen granten gegenüber 19,4
SliEionen granten im 21uguft 1937. Sie
Einabmenoermebrung im Setrag oon
netto 1,9 StiE. gr. ift bauptfäcblicb auf oer=
mehrte Einfuhr oon 3tabrungs= unb ®e=
nußmitteln (©etreibe, grüebte unb ©e=
müfe, Kolonialmaren, Kaffee, Suder ufm.)
3urücf3ufübren.

Sie eibg. Stempetabgaben.ha*
ben im 21uguft 1938 einen Ertrag oon 1,8
SliE. gr. abgemorfen gegenüber 3,2 StiE.
gr. im Sluguft 1937. Sie 21bgaben auf in»
länbifcben Obligationen unb 21ftien haben
sufammen 1,4 StiE. gr. meniger einge»
tragen.

Sas fiofomotioperfonat ber SSS ift
burcb ein Sirfularfcbreiben in Kenntnis ge=
fefet morben, baß bie 3 r a n i f cb e n
S t a a ts b a h n e n burcb Sermittlung ber
©eneralbirettion ber SSS eine größere

Sahl Spesialhanbmerter unb ßofomotio*
führet ansumerben fuchen.

Sie Schmeiserifche Ersiehungsbirefto»
renfonferens befchloß, in ben Schulen
Serfebrsunterricbtfür aüe 2Uters=
ftufen einführen 3U laffen.

Sas Eibg. Suftamt fteEt inbesug auf
Srobefahrten bes neuenSeppelin
auf eine 2lnfrage ber Seutfcben Seppelin»
fReeberei feft, baß jebes orbnungsgemäß
regiftrierte beutfebe Srioatflugseug bas
Seçbt hat, febmeiserifebes ©ebiet in un»
fcbäblicber ÎBeife 3U überfliegen.

Sum ßeiter ber fianbesausftel»
lungs»^otels mürbe Sr. ©eorges
Elar berufen.

3m ©roßen Sat bes Kantons Stargau
mürbe sur 2lusfuhr oon gricftaler
Er3 bemertt, baß bie Kompenfationslie»
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Europäisches Theater.

Es wäre früher keinem Menschen eingefallen, sich zu schä-

men, daß seine Kenntnisse von der Tschechoslowakei sehr beschei-
den sind. Der gute Durchschnittsbürger trank als Montags-
Frühschoppen sein Glas Pilsener, das ein anerkanntes Aller-
weltsheilmittel gegen Katerbeschwerden sein soll. Ziemlich gleich-
gültig lauscht das auserwählte Abonnements-Konzertpüblikum
einer Komposition von Dvorak. Und nur Ingenieuren und Tech-
nikern ist der Name Skodawerke — dem großen, tschechischen

Industriezentrum — bekannt.

Immerhin dürften Pilsenerbier und Dvorak jene Sympa-
thien für die Tschechen geweckt haben, die ein Ausländer für die
Schweiz empfindet, wenn er an den Bärengraben und die Jung-
fraubahn denkt.

So hat jedes Land seine besondern Merkmale. Für Frank-
reich werben der Eiffelturm und Jeanne d'Arc. England ist be-
rühmt geworden durch Vèn Five o'clock tea und den Dichter
Shakespeare. Deutschland wirft die Lllneburger Heide und Bey-
reuth in die internationale Wagschale, und Italien läßt die Pi-
nien rauschen und den Enrico Caruso schmettern (auf Schall-
platten!). Amerika schlägt mit Wolkenkratzern und Boxexhibi-
tionen die zwischenstaatliche Konkurrenz knock-out. Mit süßen
Klängen der Hawaigitarre lockt die Südsee. Japan hat seinen
wuchtigen Fushijama und die zierlichen Geishas. China erobert
mit Schwalbennestern und Drachen die Welt. Duftende Tulpen
und Eidamerkäse werben für Holland — und Ungarn exportiert
Zigeunerprimas und feurigen Tokayer! Bern liefert den Ber-
nermarsch und die chüstige Rösti, Basel stellt einen Teller Leckerli
auf den Tisch, St. Gallen schlägt mit einem saftigen Schüblig
drein, Schaffhausen läßt seine Züngli spielen, der Tessin reizt
den Gaumen mit Salami, und Glarus stiftet zum Dessert einen
währschaften Birewegge!

Mit dieser Aufzählung wollte ich nur zeigen, daß wir im
Grunde genommen von der Tschechoslowakei so viel — oder so

wenig — wissen, wie von allen andern Staaten und Gegenden.
Irgendeine Spezialität verbindet uns mit diesem oder jenem

Volke, und so wird der Käseliebhaber nicht höher als auf Hol-
land schwören, während der Verehrer sentimentaler Wimmer-
Musik flugs sein Steuer auf Kurs nach Hawai einstellen wird.

„Ein Königreich für ein Pilsenerbier!" stöhnt verlangend
der Bürger, der eines schönen Tages aus der Kriegskaterstim-
mung erwacht. Kriegspsychose, heißt der wissenschaftliche Aus-
druck für den seelischen Zustand, in dem sich Europa heute be-

findet. Die Zeitungsleitartikeloerfasser sind zu Propheten avan-
viert. Die Radiosprecher schmeißen Rüstungssucht und Hamster-
energien in den Weltenraum. Die Blätter der Vernunft und des
gesunden Menschenverstandes welken und trudeln vom Herbst-
wind gejagt auf Straßen und Felder. Die Menschheit schwelgt
in Sensation. In den entrümpelten Estrichen türmen sich die
Zuckersäcke und Spaghettikisten. Freiwilligenbegeisterung packt
die halbwüchsige Jugend. Am Stammtisch werden die europäi-
schen Probleme gelöst.

Ueber den Flugplätzen donnern die Flugzeugmotoren. In
den Bergen widerhallt der dumpfe Knall von Kanonenschüssen.

„Wenn die führenden Männer nur den Kopf nicht ver-
lier.en", stöhnt der Europäer —dieweil jeder vernünftige Mensch
wünschen sollte, es möchten einige der „Großkopfeten" ihr Ge-
Hirnfutteral doch endlich einmal einbüßen. Wenn die Herren, die
das europäische Konzert dirigieren, endlich einmal den Schädel
hinhalten und opfern müßten — wenn sie einmal den „Grind"
herhalten müßten

Aus dem Stürmibänz ist ein Grobian geworden. Es tut
mir leid. Und nur weil die Folgen der Lieblosigkeit, an denen
wir alle so furchtbar leiden, unübersehbar sind, ist mir das
Temperament durchgebrannt.

Und dabei bleibt uns nur ein Trost: Daß nächstens die
Pforten unseres Theaters sich öffnen werden, In allen zivilisier-
ten Ländern werden dieser Tage die Tore der Musentempel
geöffnet. Der Souffleurkasten ist vom Staube gereinigt. Matt
gewordenen Kulissen hat man neuen Glanz verliehen, Die
Theatergarderobe ist instand gestellt, Helme, Speere und De-
gen sind blank geputzt. Direktor und Garderobefrau, und was
zwischen diesen Antipoden Kulissen schiebt, souffliert und mimt,
ist auf Pikett gestellt.

Das Spiel, es kann beginnen! Stürmibänz.

5 h. (î) --

Der Bundesrat besprach in einer
ordentlichen Sitzung die internationale
Lage und stellte dabei fest, daß kein Grund
zu größerer Beunruhigung vorliege, sodaß
weitere Maßnahmen als nicht nötig erach-
tet werden.

Weiter hat der Bundesrat das Orgam-
sationsreglement für die Schweizeri -
sche Filmkammer erlassen.

Die Kontrolle der Ausfuhr
von Kernobst und Kernobsterzeugnis-
sen ist obligatorisch erklärt worden.

Im Monat August 1938 erreichten die
Zolleinnahmen den Betrag von.

21,3 Millionen Franken gegenüber 19,4
Millionen Franken im August 1937. Die
Einahmenvermehrung im Betrag von
netto 1,9 Mill. Fr. ist hauptsächlich auf ver-
mehrte Einfuhr von Nahrungs- und Ge-
nußmitteln (Getreide, Früchte und Ge-
mllse, Kolonialwaren, Kaffee, Zucker usw.)
zurückzuführen.

Die eidg. S t e m p e l a b g a b e n. ha-
den im August 1938 einen Ertrag von 1,8
Mill. Fr. abgeworfen gegenüber 3,2 Mill.
Fr. im August 1937. Die Abgaben auf in-
ländischen Obligationen und Aktien haben
zusammen 1,4 Mill. Fr. weniger einge-
tragen.

Das Lokomotivpersonal der SBB ist
durch ein Zirkularschreiben in Kenntnis ge-
setzt worden, daß die Iranischen
S t a atsb a h n en durch Vermittlung der
Generaldirektion der SBB eine größere

Zahl SpezialHandwerker und Lokomotiv-
führer anzuwerben suchen.

Die Schweizerische Erziehungsdirekto-
renkonferenz beschloß, in den Schulen
Verkehrsunterricht für alle Alters-
stufen einführen zu lassen.

Das Eidg. Luftamt stellt inbezug auf
Probefahrten des neuen Zeppelin
auf eine Anfrage der Deutschen Zeppelin-
Reederei fest, daß jedes ordnungsgemäß
registrierte deutsche Privatflugzeug das
Recht hat, schweizerisches Gebiet in un-
schädlicher Weise zu überfliegen.

Zum Leiter der Landesaus st el-
lungs-Hotels wurde Dr. Georges
Clar berufen.

Im Großen Rat des Kantons Aargau
wurde zur Ausfuhr von Fricktaler
Erz bemerkt, daß die Kompensationslie-
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